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Gemeinsames Presse-Communiqué des SVG und SGB

Mediationsgespräche erfolgreich
abgeschlossen

Schweizerischer Gehörlosenbund

Deutschschweiz SGB-

DS, Schweizerischer Verband
für das Gehörlosenwesen SVG

Nachdem an der
Delegiertenversammlung des SVG im
Juni 1998 der Antrag des

SGB-DS für eine 50%ige
Vertretung der Gehörlosen in
allen Organen des SVG durch
die Delegierten abgelehnt
wurde, hat sich der SGB-DS

entschieden, aus dem
Dachverband SVG auszutreten.
Seither fanden unter der
Leitung von Herrn Alard du

Bois-Reymond von der Pro
Infirmis und Frau Barbara
Marti von der ASKIO
Mediationsgespräche zwischen den

beiden Verbänden statt. Ziel
der Gespräche war es, die

zukünftigen Schwerpunkte beider

Verbände abzustimmen
und in bestimmten Bereichen
eine Zusammenarbeit
aufzubauen.

Diese Gespräche begannen

in einer Atmosphäre tiefen
Misstrauens und der Prägung
durch jahrelange negative
Erfahrungen seitens des SGB-DS.

Den Vermittelnden von ASKIO

und Pro Infirmis gelang es, die

Fronten zu durchbrechen. Im
Laufe der Gespräche liessen

sich für die meisten Themen

Lösungen für beide Verbände

finden. In einem ersten Schritt

einigten sie sich darauf, dass

sich in Zukunft zwei getrennte
Verbände mit unterschiedlichen

Philosophien und Schwerpunkten

für die Gehörlosen
einsetzen werden.

Ein dringendes Anliegen der

Selbsthilfe war die Neustruktu-

rierung der zurzeit vom SVG

angebotenen
Gebärdendolmetscher-Vermittlung und -Ausbildung.

Der Vorschlag des SVG,
einen neuen umfassenden

Dolmetschdienst in einer
verbandsunabhängigen Form aufzubauen,

wurde vom SGB-DS be-

grüsst. Die beiden Verbände
haben sich geeinigt, diese

Aufgabe mit einem gemeinsamen

Projektteam anzugehen. Zurzeit

wird an diesem Projekt mit
hoher Priorität gearbeitet, die

neue Organisation soll ab Mitte
2000 operativ sein.

Der Vorschlag des SVG,
zukünftig den Kalender für
Gehörlosenhilfe als Gemein-
schaftswerk beider Verbände

herauszugeben und den
Gewinn aus dem Verkauf zu
teilen, sichert dem nun selbstständigen

SGB-DS eine finanzielle

Unabhängigkeit und
Selbstbestimmung beim Einsatz der

finanziellen Mittel. Im
redaktionellen Bereich wird in
gegenseitiger Absprache über
verschiedene Themen informiert,
beiden Verbänden steht je die

Hälfte der redaktionellen Seiten

zur Verfügung. Im Weiteren
werden beide Verbände

zukünftig eine eigene Mittelbe-

schaffung in gegenseitiger
Absprache betreiben, um sich dabei

keine unnötige Konkurrenz

zu schaffen. In der Öffentlichkeitsarbeit

soll eine Arbeitsgruppe

untersuchen, wo und
wie ein gemeinsames Auftreten
nach aussen - wie dies im Falle

des Kalenders für Gehörlose
bereits beschlossen wurde -
sinnvoll ist. Die Details dieser

Vereinbarung müssen noch

formuliert werden.

Durch die Mediationsgespräche

hat sich gezeigt, dass

eine Partnerschaft zwischen
den beiden Verbänden möglich
ist. Beide Verbände versuchen,
ein Klima gegenseitigen
Vertrauens aufzubauen und signalisieren

die Bereitschaft, neue

Wege zu gehen und die
anstehenden Probleme zu lösen. Im
März 2000 wird ein neues

Standortgespräch mit allen

Beteiligten stattfinden.

An dieser Stelle gebührt
Frau Barbara Marti und Herrn
Alard du Bois-Reymond ein
besonderer Dank für ihre gelungene

Mediation.

Achtung!
Redaktionsschluss für die Januar-Ausgabe der GZ ist bereits am 4. Dezember 1999. Bitte beachten

Sie diesen vorgezogenen Termin beim Einsenden von Beiträgen. Besten Dank!
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